
nısmateri1al. Diejenigen aber, welche die Freud-
Berichte sche Theorie für den Entwurf feministischer

Konzepte verwerten möchten, firagen: Auft wel-

Judıth Van Herik che VWeıse ann Freuds psychoanalytische heo-
rıe eıne Erklärung bıeten für einen systematı-

Dıie teministische Kritik der schen un ottensichtlich allgemeinen Sex1ismus?
Wıe annn diese Erklärung VO Nutzen seiın für
eıne teministische Analyse des Problems? Undklassıschen Psychoanalyse welches Programm tür Veränderungen legt diese
Analyse nahe? Das gefragte Erkenntnismaterial
sınd 1er nıcht seıne persönlıchen Ansıchten der
seın persönlıches Verhalten,; sondern 1eSs ist NUur
die Logik seiıner Theorie.Freuds geschlechts-asymmetrische Theorie uch Wıssenschaftler, die sıch selbst nıcht als

Bıs heute gibt CS keıine einheıtliche Kritik der Femuinıiısten verstehen, haben Beiträge femint1-
stischer Kritik W 1e€e iıch 1er «teminiıstisch»klassıschen Psychoanalyse, die ıch 1er definie-

ren möoöchte als Freud geschriebene Texte». definiere in dieser Rıchtung gelietert. (DO
Eınige teministische Anfragen sınd in erster Linıe betrachtete sıch Sımone de Beauvoır och nıcht

diejenıgen seiner Schriften gerichtet worden, als Femuinıistıin, als S$1e 1949 ıhr Buch «Le Deuxı1e-
welche ausdrücklich die Psychologıe VO TYTau- SCXC»  2 schrieb:;: heute dagegen versteht S1e sıch
C weıbliche Sexualıtät nd weıbliche Eıgenart als Femuinistıin. ) Meıne Definıition VO  — «temin1i1-
behandeln. Deren aber oibt Cs 1Ur dre  1 un: alle stisch» die Akzente mehr wiıssenschafrtlich
sınd ziemlich spat erschienen: 1925, 1931 und als politisch. Sıe meınt, dafß jemand seine Fragen1933 Die Fragen, die gegenüber diıesen Werken Au der Einsicht ableitet, daß die Geschlechter als

häufigsten gestellt werden, lauten: Sınd ıhre Größen VO  3 ungleichem VWert betrachtet wurden
Aussagen ber die Psychologie VO  3 Frauen rich- un:! och werden, un da{ß 1es mehr als eın
tig? Wenn S1Ee 1es 1aber nıcht sınd, w1eso un: Problem enn als eıne ungeprüfte Voraussetzung
WAarum sınd S$1e 6S annn nıcht? Und W as sınd die behandelt Sımone de Beauvoıirs Darstellung des
Konsequenzen VO Freuds Irrtümern für Mannes als des rototyps des Menschen, wäh-
Frauen? rend dıe rau «anders» ist;, 1st solch eıne klassı-

Femuinistische Anfragen sınd auch 1m Blick auf sche Außerung dieser Einsıicht. Auf der Grund-Freuds psychoanalytisches Gesamtwerk SC- lage dieser Detinıition 1st eıne fteministische Kritik
sprochen worden, 1im Blıck auf seıne komplexen nıcht eigentlıch sexuellen der geschlechtli-
un unterschiedlich interpretierten Botschaften chen Unterschied interessıiert, sondern der
ber die Natur un: die Kultur des Menschen. asymmetrischen Bewertung der vorausgesetzten
Eıinerseıts hat INan Freuds Theorie als Ganzes als Unterschiede. («Sexuell», VO englischen ((Sex»‚
einflußreiches Beıispiel sexıistischer Theorie SCSC- bedeutet in dem 1er vertretenen Verständnis
hen, daß Freud als jemand dasteht, der eınen Biologisch-Anatomisches, «geschlecht-
gewichtigen Beıtrag Zur Verstärkung des heuti- lıch», VO englischen «gender», dagegen
CN Sex1ismus geleistet hat Andererseıts sınd die Psycho-Soziales. Femuinistische Theoretiker ten-
Texte Freuds iın eıner gegenläufigen Bewegung, dieren der Ärgumentatıon, daß «Geschlecht»
die manchen paradox erscheinen Mag, als eıne 1mM Sınne VO «gender» etwas Kontingentes, das
Quelle tfür die teministische Analyse verstanden heißt eLwaAas Zufalliges, VO  _ Menschen Gemach-
worden, als Materıal, mıiıt dem sıch eın feministi- tes ist. )
sches Gegenmittel die sexıistische Kultur Aus diesem Blickwinkel betrachtet, wurde
als entwickeln aßt InNnan mıt der Annahme, dafß die beiden Ge-

Diejenigen, die in Freud eınen Prototyp des schlechter (1im Sınne VO  —_ «SCX>») ZW ar gegensatz-
Sexıisten sehen, fragen: A sınd die entscheıiden- lıch, aber doch komplementär zueinander (und
den Kennzeichen eıner sexıistischen Theorie? damıt symmetrisch) seıen, den VO den Femıin1-
Und tinden sıch diese Kennzeichen in Freuds sten angepeilten Zielpunkt vertehlen: daß nam-
Schriften? Hıer wırd ann alles, W as seın Denken ıch die AaNSCHOMMENC Unterschiede ständiıg
verrat, einschliefßlich seiıner Briefe un:! selınes ZUunNgunsten der Frauen ausgelegt werden, MO-
persönlichen Lebens, ZU gewichtigen Erkennt- CNn diese NUu  ; besonders emiının seın oder nıcht.
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Überdies bringt eine asymmetrische Auffas- Mann zielenden) ÖOdipus-Theorie Wenn der
SUuNg VO den Geschlechtern (ıim Sınne VO  }- ödıpale Knabe als Nebenbuhler SC1NC5 Vaters
der» als psycho sozıaler Größe) reı Annahmen Mutter lıebte, WAar das Problem des
MIt sıch Männlichkeit 1ST die allgemeın- Mädchens das bloße Spiegelbild davon So ahm
menschliche Norm, Weiblichkeit dagegen ein Freud d dafß die ersten Liebesobjekte VO  3 Mäd-
Sondertall der EINSCHOMMECN! Stand- un chen Väter Nach 1925 behauptete Freud
Blickpunkt 1ST ein männlıcher, un VO  z ıhm AUS da{fß auch Mädchen Zzuerst ıhre gleichgeschlechtli-
blickt 111Aall VO außen her autf das Weiıbliche chen Elternteıile, also ıhre Mültter lıebten, daß

un: schließlich 1ST das Männliche tatsächlich für SIC der Erwerb «Ödipus-Komplexes»
1e] bedeute WIC «Geschlechtswechsel» VO  —$der WEN1IESTENS potentiell VO größerem Wert

un: dieses allein 1ST AaZu dem Ideal des männlıchen, klıtorisorientierten Interesse
Menschlichen aNSCMCSSCHCHN Ausdruck ver- WCR weıblichen, vagınal —$
leihen Interesse hın, un entsprechend eım Liebesob-

Freuds Theorie gründet auf diesen Annahmen jekt WCS VO der Multter und hın ZVater Die
Sıe 1ST C1INeEe geschlechts asymmetrische Theorie präödıpale Mutterliebe, MelInNtfte CI, würde 1U

«Geschlecht» 1er wieder Sınne VO «gender» unterdrückt, un: ZW ar aufgrund der Enttäu-
verstanden Was diejenıgen, dıe 1es wahrneh- schung des Mädchens darüber, daß 6S ebenso
LNEN un die deswegen Freuds Psychologie als WI1e dıe Multter «kastriert» SC1 Dies SC1I die
frauenteindliıch ablehnen, VO  a unterschei- Quelle des unbewußfßten «Penisneijdes» Der PSY-
det, die 1eSs ZWar auch wahrnehmen, die aber chologische Proze(ßl des Weiblichwerdens eiIn-
dennoch die Freudsche Theorie für feministische haltete damıt zugleich die Annahme der «Kastra-
Zwecke verwenden, das 1ST dies: Letztere sınd L10N>», der Passıvıtäat und des Status Objek-

tes für die Liebe des Vater-Subjektes In VeOI-der Überzeugung, da{ß Freud sowohl CiNeEe heo-
TIC uber die Geschlechts--Asymmetrıe (1im Sınne schiedenen Varıationen zeichnete Freud den
VO  } «gender») als auch C1iNEC sıch selbst DC- weıblichen Charakter entsprechend dieser VO

ıhm unterstellten verborgenen Folge VO  an re1g-schlechts asymmetrische Theorie geschaftfen ha-
be Ihrer Meınung ach wiırd Freud sıchtbar, 1155C11 Zu seinen Kennzeıichen gehörten C1INC

inwiefern das Geschlecht («gender») VO  e} Neigung Masochismus, Ne1d intellektuelle
Menschen Gemachtes 1ST Interjorıität Hysterıe un Narzißmus

Kulturfeindlichkeit
nterschiedliche feministische Wertungen Kritische Einwände diese Deutung WUur-

DO  x Freuds Aussagen ZUu Verhältnis der den unmıttelbar darauf schon laut Bıs ZUuUT!: Mıtte
Geschlechter der dreißiger Jahre erschienen Arbeiten VO Er-

Im folgenden möoöchte ıch NUu die unterschiedli;- est Jones, Karen Horney und anderen, denen
geltend gemacht wurde, da{ß Mädchen PIIMAIC,chen teministischen Posıtiıonen Freuds DC- natuürliche weıbliche Libido Wünsche hättenschlechts asymmetrischer Theorie skizzieren

Da sınd NENNNEN diejenigen, welche die (Für Freud War Libido kraft Definıition
Männlıiches, weıl S1C Aktives se1l.) FuürFreudsche Psychologie der Frauen kritisieren, Freuds Kritiker bedeutete die Aussage, daßSIC revidieren oder Danz verweriten:

dıejeniıgen, welche das ZESAMTE Freudsche Weiıblichkeit L1UI autf vertrackten Umwegen
tfrühkindliıchen Entwicklung erworben werde,Denken als sexıstisch kritisıeren diejenigen, sovıel WIC die Wertung der Frauen als eherwelche die Freudsche Theorie Dienst femin1-

stischer Ziele verwenden suchen Anschlie- sekundären enn als Geschlechts
Karen Horney glaubte, da{ß Freuds rrtümer sıchKRend moöchte ich och (4 CIN1SC Anmerkungen VO männlichen Blickwinkel herleitetenAZu machen, welche Relevanz die teministische

Kritik Freud für den «Dialog» der Theologie konkret gESART VO Blickwinkel Knaben
MmMIıt Freud hat der phallıschen Phase VO der Betrachtung

der Kastratıon als physischen Tatsache un
dem Mißverständnis des Penisneijdes alsKrıitik Freuds Psychologıe der Frauen M1

dem zel der Reviısı:on oder der Ablehnung Sache der AÄnatomıe, während doch Wurzel
Wıiırklichkeit das Gewahrwerden der kulturel-

Vor 1925 War Freuds tormelle Psychologie der len Bevorzugung des Mannes SsSCc1 Karen Horney
Frauen weıthıin 1Ur ein Anhang Zur (auf den zufolge W ar Freud blıind für 5Symmetrıe un:
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übersah ZU Beispiel die Tatsache, da{fß CS Jahren War diese Reaktion ıVErISCSSCNH. Zwischen
männlichen «Schoßneid» oibt. 1963 (dem Jahr, ı dem Betty Friedans «Femuinı1-

Neuere Kritiken sıch oft auf Karen Mystique» erschien: deutsch: «Der Weiıblich-
Horney Ihr Programm WAar sowohl empirisch keitswahn», Rowohlt Hamburg un 1970
WI1IEC theoretisch angelegt und konzentierte sıch (als Kate Miıllet ıhr Buch «Sexual Politics» veröf-
VOL allem auf die Widerlegung der Behauptung, tentlichte) schrieben zahlreiche teministische
daß 6S eiNe berechtigte Unterscheidung zwiıischen Kritikerinnen ber Psychoanalyse als Ce1iINeEe
klitoralem un: vagınalem Urgasmus gebe den Mann kreisende Ideologie, die den nteres-
Rerdem auf dıie Wiıderlegung der angeblichen sen der Männer un: sexistischen Gesell-
Tatsache des Penisneijdes oder zumiındest seinNner schaft dadurch diene, daß S1IC das alsche Be-
Freudschen Deutung wußtsein der Anpassung weıbliche Rollen

empfehle  G un Frauen C1INC «doppelte Bın-
Freuds Denken als ZANZES aıyrd als sexıstisch duhg»6 ineinmanövriere. In der Ebene

würden Frauen dafür gelobt daß S1C ıhre Weib-beurteilt iıchkeit annehmen anderen Ebene aber
Die Kritik Freuds Psychologie der Frauen Sapc 1INan ıhnen, diese Weıiıblichkeit SC1 C1INEC
macht sıch auch die kritische Bewertung SC1NC5 vollkommene OoOrm des Menschseins CM C1iNe

ganzcnh Gedankengebäudes als sexıistischen Den- Tau ıhre Weiblichkeit ablehne, SC1 SIC 'O-
ens Zzunutfze un:! Lragt ihrerseıits dieser kriti- tisch wenn S1C S1IC aber akzeptiere, SsC1 S1IC als
schen Bewertung bei Eın Großteil der CENISPrE- Mensch erfolglos Diese Art VO Kritik spielt
chenden Literatur War amerıkanıschen Ur- Feminısmus C1iNeE gewichtige Rolle, aber S1C stellt
SPIrungs, vermutliıch deswegen, weıl den tünf- ebenso C1Ne Reaktion auf die Hegemonıie des

und sechziger Jahren den USA vieles revidierten Freud den USA dar WI1C auf Freuds
Texte selbstpopulären un tachwissenschaftlichen Sprachge-

brauch ZU Thema «Normalıtät» und eurose
eLWwWAaSs unscharten Sınne VO  $ der Freud-

schen Schule bestimmt WAar Dıie Amerikaner Freuds Theorie Diıenst der Ziele des
CMINISMUSentwickelten CiIiNe Art VO Freudschem Denken,

das gesellschaftliche Konformuität als C1iMN thera- Eınıige bedeutende Studien haben herausgefun-
peutisches Ziel betonte und das didaktischer, den, dafß die Freudschen Methoden un: Einsich-
moralıstischer, populärer, optimistischer  E un: ten nützlıch SCIMN können für die Analyse des
umweltbezogener WAar als Freud selbst?. In seinNner Sex1ismus un Blıck auf Überwindung
Bewertung des Weiblichen Wr dieses Denken Obwohl nıemand behauptet, da{fß 1es Freuds
auch mehr biologisch deterministisch O- CISCNES Programm Wal, kam esS doch
freudianısch» der «orthodox» ausgerichtet die Anschluß die Deutung VO Freuds Werk als
populäre amerıkanısche Ansıcht VO  e} der Psycho- Ideologie dazu, daß INan SCIN Verständnis
logıe der Frauen wurde mehr VO  3 der unbewußter Prozesse un:! durch ödıpale
Meınung bestimmt, da{f die gesunde, glückliche Erfahrungen geformten psycho sozıalen (Ge-
und moralısche Trau sıch selbstlos der Bıologıe, schlechtlichkeit azZzu gebrauchte, die Hart-
ıhrem Ehegatten un: ıhren häuslichen Pflichten näckigkeit dieser sehr asymmetrischen Ideologie

unterwerten habe Sımone de Beauvoıirs AÄAus- erklären. Indem S1C sorgfältig unterschieden
einandersetzung MmMiıt dem Freudschen Mißtrauen zwıischen Freuds deskriptiver Analyse der
gegenüber den Frauen ıhrem Buch «Das ande- Sıtuation der Trau un:! sCINemM daraus abgeleite-

Geschlecht» verstärkte 1Ur och die Überbe- ten Rezept und @ zwıschen KSCX>» un -
tonung des biologischen Determiniısmus der» und dadurch da{fß S1C Freuds Ansıchten VO
Freuds Psychologie der Frauen der durch Generationen hindurch sıch autbauen-

Manche amerıkanıschen Frauen hatten den den Macht VO Prozessen Unterbewußten
Jahren Vor un: ach dem Ersten Weltkrieg begei- Blick auf die ständige Reproduktion VO (Ge-
sStert auf das reagıert, W as S1C für die «Botschaft» schlechtsasymmetrie nahmen, fanden Fx-
Freuds hielten, da{ß nämlıch auch Frauen berech- rm für C1INEC solche Analyse Freuds Werk
tigte sexuelle Bedürtnisse hätten, VOr allem Anregungen, WIC sıch der Knoten der Asymme-
sCHh der darın enthaltenen Kritik «PUur1ıtanı- tIrıe SCINCN Wurzeln Unbewußten auflösen

lasseschen» Moralvorstellungen In den sechzıger
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DIE FEMINISTISCHE KRITIK AN DER KLASSISCHEN PSYCHOANALYSE
Dıie VO diesen Experten gegebenen konkreten schlechtsasymmetrischen) Kultur. Solche, die

Empfehlungen sınd unterschiedlicher Art,; aber ıh aus einem theologischen Interesse studiert
dieser Kategorie gehören Shulamıt Fırestones haben, haben ıhn ebenfalls unterschiedlich e<The Dıialectic of Sex» (1970), Juliet Mitchells deutet. Um CS wıederum übertrieben vereintacht

«Psychoanalysıs and Feminısm» (1974), Doro- Sapch: Manche haben ıh als (Religions-)thy Dınnersteins «<«The Mermaıd and the Mıno- Psychologen abgelehnt, wobe!I S1€e oft betont
taur Sexual Arrangements and Human Malaise» haben, seıne Diagnose christlicher Ideen se1l VO
(1976), Helen Block Lewis’ «Psychic War in Men eiınem iıllusionären Wunschdenken bestimmt;
and Women» (1976) un Nancy Chodorows manche 1aber haben ıh auch als Kulturtheoreti-
<The Reproduction of Mothering: Psychoanaly- ker verstanden, der uns die Frage aufgıbt, WwWAas
S15 and the Sociology of Gender» (1978) In diese seıne Theorie der Theologie hat”
Frankreich wichtige Veröffentlichungen ber die theologische Nutzung VO Freuds
die Essaıs VO Helene Cicoux un: uce Irıgarays Analyse der Kultur als einer geschlechtsasymme-«Speculum de l’autre ftemme» (1974) und «Ce trıschen Wiırklichkeit hat soeben erst begonnen.
SCXC quı n en est pPas un>» (1977) Juliet Miıtchells Wenn Theologen sıch die feministische Kritik
zentrale These und Forderung 1Sst wohlbekannt: Freud für ıhren Dıialog mMiıt seıiıner Gedankenwelt
da{ß Freud eıne Analyse des unbewußten ge1st1- ZuUuNutize machen können, mMag s$1e das
gCH Lebens in eıner patrızentrischen Kultur ‘fol.ge_nden Fragen ANICSCNH: Was ist, WenNnn des-
bietet un dafß ANSCMCSSCHNC Strategien für die kriptiv gesprochen Geschlechtsasymmetrie in
Veränderung der Verhältnisse autf diese Analyse UuUNseTe theologischen Gedankengebäude aufge-gegründet werden sollten. NOmMmMMeEeEN worden ist, WwWenn 1es 1aber «pTr: äskr lp-

t1V>» gedacht nıcht seın sollte? Wenn jemand
dem Denken Freuds dıie Hypothese entnımmt,Die Bedeutung der feministischen Kritik da{fß die Überzeugung VO der UnvermeıidbarkeitFreud für den Dialog zayıschen T’heologie un der Geschlechtsasymmetrie selbst eın ıllusiıonä-Freudscher Schule
1CS Wunschdenken ist, welche Revısıonen rän-

Freud 1st VO  a} Feminıistinnen, die seıne Theorien gCHh sıch ann in der Theologie auf? Kurzum: So
ablehnen, un:! VO solchen, die sS1e sıch zunutze WI1e Freud VO manchen teministischen Kritikern
machen, unterschiedlich gedeutet worden. Um gedeutet wiırd, stellt für eiıne Theologie, die auf
CS übertrieben vereintacht Dıie patrızentrischen und geschlechtsasymmetri-verstehen ıhn als Psychologen (für Frauentra- schen Annahmen tußt, eıne unüberhörbare Her-
gen); die letzteren als Theoretiker eıner (ge- ausforderung dar

1 Sıgmund Freud, Eınıige psychische Folgen des anatomı- Peter Homans, Theology fter Freud An Inter-schen Geschlechtsunterschieds: Gesammelte Werke (Lon-
don 1940 {t-) 1 9 3 Über die weıbliche Sexualıtät:

pretatıve Inquiry (Bobbs-Merrill, New York/Indianapolis
Pau!] Rıcceur, Freud and Philosophy: An Essay

1 9 51/—-537/; Femininıiıtä: Neue Folge der Vorlesun- Interpretation, transl. davage (Yale University Press, New
gCn Zur Einführung ın die Psychoanalyse, 15 Haven

Deutsche Übersetzung: Das andere Geschlecht. Sıtte Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrechtun: SexXus der Frau (Verlag Rowohlt, Hamburg
Sıehe Kap meınes Buches Freud Femininıity and

Faıth (University otf Calıtfornia Press, Berkeley/Los Angeles/
London

Fuür die Zıtate und die Diskussion ber die frühe Kritik JUDITH VA HERIK
sıehe: Zenıua Odes Fliegel, Feminine Psychosexual Develop- 1947 geboren. Assıstant Protessor für Religionswissenschaf-
mMent in Freudian Theory Hıstorical Reconstruction: ten der Pennsylvanıa State Universıity 1ın University Park
Psychoanalytic Quarterly (1973/3) 385—408 Zur LNEeCUCTEN Doktorat der Universıity of Chicago Dıvinıty School mıiıt
Kritik sıehe Julıia Sherman, On the Psychology ot Wo- eıner Dıissertation AUS dem Bereich Religion und Psycholo-
InNnenNn: durvey of Empirıical Studies (Charles | Thomas, z1e Sıe verötftentlichte: Freud Femininıity and FaıthSpringfield, Dl Kap und (University of Calıtornia Press, Berkeley/Los Angeles/Lon-Sıehe Nathan Hale, In Freud and the Americans, don diese Arbeit analysıert die Beziehungen zwıschen
The Beginnings of Psychoanalysıs in the United States, 1876 Freuds Theorien ber den psycho-sozıalen Geschlechtsun-
1917 (Oxford University Press, New ork Kap 13 terschied und der Relıgion. Anschrıift: The PennsylvaniaGregory Bateson u.d., Toward Theory ot Schizophre- State University, 1001 Liberal Arts Tower, University Park,nıa: Behavioral Scıence ( 251 264 Pennsylvanıa USA
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